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terangebot hier klar“, berich-
tete Herbert Ruhwedel von
der Haltergemeinschaft. Trotz
der derzeitigen Trockenheit
stünden die Tiere im „vollen
Saft“. Das Gelände sei vor
zehn Jahren „total verkom-
men“ gewesen. „Man muss
mit den Anforderungen an die
Landwirtschaft mitgehen“, be-
tonte Ruhwedel. Vom „Muse-
umsnaturschutz“ sei man in-
zwischen „komplett weg“.

Neben den Landwirten, die
jetzt wieder große Weideflä-
chen hätten, profitiere bei-
spielsweise auch der Neuntö-
ter von dem Beweidungspro-
jekt, da dieser Vogel offene
Flächen brauche, um auf Beu-
tejagd zu gehen, erläuterte
Müller.

Weitere „Zielarten“ seien
die Heidenelke sowie weitere
Pflanzenarten, die Licht benö-
tigten. Die tierischen Land-
schaftspfleger böten zudem
eine Attraktion für Einheimi-
sche und Touristen.
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wurde, trage dazu bei, Lebens-
räume für Tierarten zu schaf-
fen, stärke den Erhalt der Hin-
terwälder Rinder – einer alten,
gefährdeten Haustierrasse –
und pflege und erhalte zudem
attraktive Landschaftsteile,
sagte Müller. „Wir wollen den
Magerrasen wieder aktivie-
ren“, stellte Müller fest. Des-
halb seien die im Besitz des
NABU befindlichen Flächen
im Winter 2017/2018 durch
Entnahme von Einzelbäumen
und Heckenrückschnitt frei-
geschnitten worden. Gefällte
Bäume seien zum Teil mit
Schleppern rausgezogen wor-
den.

Beweidung steuern

Zudem wurde ein Zaun ge-
baut, um die Beweidung effek-
tiv steuern zu können. „Das
Hinterwälder Rind hält die
Flächen nachhaltig offen“,
sagte Müller und bemerkte:
„Das Projekt ist gut gelungen.“

„Die Rasse ist sehr genüg-
sam und kommt mit dem Fut-

Landrat Dr. Reinhard Kubat
sprach von einem „vorbildli-
chen Projekt“, als er jetzt mit
weiteren Akteuren, das vom
Landschaftspflegeverband
(LPV) Waldeck-Frankenberg
geförderte Beweidungsprojekt
der Haltergemeinschaft Hin-
terwälder Rind in der Gemar-
kung „Albensteinseite“ vor
den Toren Frankenaus besich-
tigte.

„Solche ursprünglich zuge-
wachsenen Flächen gibt es in
jeder Gemeinde“, sagte Kubat
und lobte: „Das ist eine richtig
tüchtige und schlagkräftige
Gruppe, die wir hier haben.“

Es habe sich ursprünglich
um alte, terrassenförmig an-
gelegte Ackerflächen gehan-
delt, die für die Landwirt-
schaft unrentabel geworden
waren, erläuterte LPV-Ge-
schäftsführer Carsten Müller.

Das Pilotprojekt der Halter-
gemeinschaft, die von der
NABU-Ortsgruppe Frankenau
und zwei ansässigen Nebener-
werbslandwirten gegründet

Von Susanna Battefeld

FRANKENAU. Wo vor zehn
Jahren noch alles verwildert
und zugewachsen war, weidet
inzwischen eine Herde Hinter-
wälder Rinder mit Kälbern auf
20 Hektar freigelegten Mager-
rasenflächen zwischen Obst-
bäumen und Schlehenhecken.

Lebensräume geschaffen
Landschaftspflegeverband unterstützt Haltergemeinschaft Hinterwälder Rind

Ortstermin im Grünen: Akteure des Landschaftspflegeverbandes besichtigten Magerrasenflächen vor den Toren Frankenaus, die von ei-
ner Herde Hinterwälder Rinder einer Frankenauer Haltergemeinschaft gepflegt werden. Foto: Susanna Battefeld

Das Thema

Der Landschaftspflegever-
band Waldeck-Franken-
berg wurde vor einem Jahr
gegründet. Eine der ersten
Maßnahmen ist ein Bewei-
dungsprojekt vor den To-
ren Frankenaus, das jetzt
vorgestellt wurde. Wir er-
läutern Hintergrund und
Ziele des aus Naturschutz,
Landwirtschaft und Politik
besetzten Verbandes.

? Was ist der Landschaftspfle-
geverband?

!  Er ist ein Zusammen-
schluss von Landwirten,

Naturschutzverbänden, Ge-
bietskörperschaften, Behör-
den und Bürgern. Der Vor-
stand ist paritätisch besetzt
mit Vertretern aus den Berei-
chen Naturschutz, Landwirt-
schaft und Politik. Vorsitzen-
der ist Vöhls Bürgermeister
Mattias Stappert. „Hauptziel
ist, sich für die Pflege, die Ent-
wicklung und den Erhalt der
Natur einzusetzen“, sagt Ge-
schäftsführer Carsten Müller.

? Was macht der Landschafts-
pflegeverband?

!  Neben dem Erhalt der Kul-
turlandschaften, unter-

stützt und berät der Land-
schaftspflegeverband die
Kommunen und andere Insti-
tutionen bei der Umsetzung
naturschutzrelevanter Pla-
nungen. So wirkt er beispiels-
weise bei Flurneuordnungs-
verfahren oder bei Ausgleichs-
und Ersatzmaßnahmen mit.
Weitere Aufgabenfelder sind
die Öffentlichkeitsarbeit,
Schulungen und Beratungen.

? Woher kommt das Geld für
den LPV?

!  Waldeck-Frankenberg ist
neben dem Lahn-Dillkreis

und dem Wetteraukreis einer
von drei Pilot-Landkreisen, die
jeweils 200000 Euro vom Land
für die Arbeit der Landschafts-
pflegeverbände erhalten. „Die
Landschaftspflegeverbände
leisten wertvolle Arbeit, wes-
wegen wir eine Ausweitung
planen. Künftig soll in jedem
Landkreis ein Landschaftspfle-
geverband angeboten werden.
Ziel ist es, sie landesweit zu
etablieren“, sagte Hessens
Umweltministerin Priska Hinz
erst kürzlich bei einer Tagung
in Wetzlar. (sb)

Hauptziel ist
der Erhalt von
Kulturland
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